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Wie Mulen wirr die Sühvev?
Die seelischen Antriebe, die innere Berufung und Begabung 

zum Führertum verbunden mit dem leidenschaftlichen Willen zur 
Führung sind wesentliche, aber nicht einzige Voraussetzungen. 
Auch da, wo sie vorhanden sind, bietet sich nicht die Gewähr erfolg­
reicher Ausübung des Führertums im Sinne der Gesamtheit. 
Hinzu kommt, daß überragende Führernaturen Seltenheiten sind. 
Wir werden daher gezwungen sein, unsre Führer zu ihrem Be­
ruf besonders zu schulen. Dieser Gedanke hat sich im Organi­
sationsleben — wenigstens soweit es sich um große, unter einheit­
licher Führung stehende Organisationen handelt — und im poli­
tischen Leben in den letzten Jahren immer stärker durchgesetzt. 
Wir werden auch im Reichsbanner nicht daraus verzichten können, 
ja man geht nicht fehl, wenn man behauptet, wir werden noch viel 
weniger darauf verzichten können als zum Beispiel die politischen 
Parteien. Da. diese zum Teil über eine verhältnismäßig große 
Zahl hauptamtlich tätiger Kräfte verfügen, haben sie damit ohne 
Weiteres eine gewisse Zahl von ausführenden Organen für die in 
der Bewegung zu leistende Arbeit, zum mindesten unter der Vor­
aussetzung, daß diese Kräfte richtig ausgewählt sind.

Wir haben im Reichsbanner nur eine ganz beschränkte An­
zahl hauptamtlich tätiger Kräfte. Wir üben darin eine Be­
schränkung, die weit über das Maß aller etwa in Vergleich zu 
ziehenden Organisationen hinausgeht. ES zwingt uns dazu schon 
die Rücksicht auf die mit vollem Bewußtsein niedrig gehaltenen 
Beiträge. Dieser Mangel au hauptamtlichen Kräften ist sicherlich 
kein Fehler für das Reichsbanner. Er fördert fraglos die enge 
kameradschaftliche Beziehung zwischen Führer und Gefolgschaft. 
Wo der Führer unentgeltlich seine Kraft in den Dienst einer Sache 
stellt, wo init diesem Dienste keine wirtschaftlichen Vorteile ver­
bunden sind, da wird immer ein ganz andres Vertrauen herrschen 
als dort, wo persönlicher Vorteil mit dem Führertum verbunden 
ist. Und dieses Vertrauen ist sicherlich eine der Ursachen, die es 
dem Reichsbanner ermöglicht haben, schwerwiegende politische 
Gefahrenmomente ohne ernstliche Schädigung der Organisation zu 
überstehen. Wäre nicht in solchen Situationen das kaum zu er­
schütternde Vertrauensverhältnis zwischen der Führung der 
Organisation und ihren Mitgliedern vorhanden gewesen, wir 
hätten sicher manche Belastungsprobe nicht ohne ernstliche innere 
Ersthütterungen überstehen können. Wir haben daher gar kein 
Interesse an der Schaffung einer Reichsbanner-Bureaukratie oder 
gar eines bestimmten Bonzentums,

Wir werden dann allerdings zu beachten haben, daß wir 
trotzdem ein nicht minder gut durchgcbildetes Führertum aus frei­
willig und ehrenamtlich tätigen Kameraden heranbilden. Die kom­
menden Wintermonate müssen dazu die Gelegenheit bieten.

Am geeignetesten erscheint dabei die Zusammenfassung einer 
größern Anzahl von Kräften aus dem ganzen Gan. Da aber die 
Durchführung einer solchen Maßnahme ohne größern Kostenauf­
wand kaum möglich erscheint, wird cs geboten sein, falls die 
Mittel zur Durchführung einer sülchen „Führerschule", die sich 
vielleicht auf zwei bis drei Tage erstrecken würde, nicht vorhanden 
sind, eine andre mit weniger Kosten verbundene Reglung zu 
finden, die darum doch den gleichen Erfolg verbürgen kann.

Zunächst müßte die F ü h r c r s ch n l u n g bei den Kreis- 
leitern cinsetzcn. Regelmäßige Zusammenkünfte der Kreis­
leiter mit dem Gauvorstand, zum mindesten aber mit dem Gau- 
sekretär, werden überhaupt auf die Dauer nicht zu umgehen sein, 
wenn eine erfolgversprechende Arbeit geleistet werden soll. Bren­
nend ist zurzeit zum Beispiel die Frage der Durchführung unsrer 
vom Bundesvorstand geplanten Lichtbildpropaganda. Da die Be­
schaffung von Lichtbildapparaten für jeden einzelnen Kreis und 
noch weniger für jeden Ortsverein nicht in Frage kommt, muß der 
Zusammenschluß von einzelnen Kreisen nach der günstigsten 
geographischen Lage erreicht werden, unter Umständen müssen 
bestimmte Teile einzelner Kreise an andre angeschlossen werden. 
Dis Durchführung einer solchen Maßnahme kann selbstverständlich 
nur in gemeinsamer Arbeit aller Kreisleiter mit dem Gauvorstand 
erfolgen. Eine weitere Schwierigkeit für die Durchführung der 
Lichtbildpropaganda wird weiterhin in der Aufbringung der'dazu 
notwendigen Geldmittel bestehen. Auch hier dürfte aber durch die 
vorgesehene Zusammenarbeit der Kreisleiter eine Lösung möglich 
fein. Sie wäre etwa so zu treffen, daß möglichst alle an der ge­
meinsamen Benutzung eines Apparates beteiligten Ortsvereine 
einen Anteil zum Beschaffungspreis beitragen, der sich nach ihrer 
Leistungsfähigkeit zu richten hätte. Eine letzte notwendige Vor­
aussetzung der Lichtbildpropaganda ist die Ausbildung aller Kreis­
leiter in der Bedienung des Apparates, damit bei den Vor­
führungen nicht unerwartete Hemmnisse cintreten.

Da die Durchführung des Lichtbilddienstes in Kürze zu er­
warten ist, müssen die Kreisleiter die notwendigen Vorbereitungen 
'n Kürze beenden. ES ist zunächst Klarheit darüber zu schaffen, 
welche Orte für eine gemeinsame Benutzung eines Apparates in 
tz'rage kommen, und des weitern ist die Möglichkeit der Aufbrin­
gung der Geldmittel zu klären.

Neben dieser Frage wird aber eine ganze Reihe andrer 
Aufgaben die gemeinsame Arbeit zwischen Kreisleitern und Gau- 
borstaüd erforderlich machen, seien es Fragen geschäftlicher oder 
technischer Art, betreffe es die Belebung der Arbeit in bestehenden 
oder die Gründung von neuen Ortsvereinen, überall werden die 
als Kreisleiter tätigen Kameraden bei ihrer Arbeit auf Schwierig­
keiten und Aufgaben gestoßen fein, deren Erledigung gemeinsamer 
Arbeit mit dem Ganvorstand und mit den übrigen Kreisleitern 
überlassen bleiben muß. Nach dieser Richtung hin mutz also die 
allernächste Zeit ausgcnutzt werden, wenn unsre Arbeit voller 
Erfolg beschieden sein soll.

Richt minder große Schwierigkeiten treten an die Vor­
sitzenden, Kassierer und technischen Leiter unsrer 
Ortsvcreine heran. Auch sie werden größtenteils zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben einer besondern Schulung bedürfen. Ob sie gau­
weise oder im Zusammenschluß von mehreren Kreisen oder gar 
siir einzelne Kreise erfolgt, ist nur eine Frage von untergeordneter 
Bedeutung, die im Einvernehmen mit den Kreisleitern geregelt 
werden mag. Datz sie aber notwendig gelöst werden muß, darüber 
gibt es kaum einen Zweifel. Die Durchführung einer solchen 
Schulung wird allen Ortsvereinen wieder zugute kommen, wird 
der Belebung der innern Vereinstätigkeit, aber auch der glatteren 
Abwicklung im Verkehr der Ortsvereine mit den übergeordneten 
Organen des Bundes zustatten kommen, und sie wird darüber 
hinaus aus den einzelnen Gliedern und damit aus dem ganzen 
Gau einen nach innen und außen schlagfertigen Organismus 
schaffen, wie wir ihn zur Bewältigung der kommenden Aufgaben 
dringend nötig haben.

Wen wählen wir zum Führer?
Mit dem Führer steht oder fällt in vielen Fällen die Organi­

sation. Ihre Wahl stellt daher an das Verantwortungsbewußtsein 
aller Kameraden höchste Anforderungen. Berufen zum Führer ist, 
wer aus idealem, schöpferischem Triebe heraus sich der Arbeit für 
die Idee widmen will. Er wird im kleinern Ortsverein bald zu 
erkennen sein. Im größern wird er sich mit der Zeit durchsetzen. 
Er wird immer der geeignete sein, wenn er anständiger Cha­
rakter ist. Darauf kommt es zumeist an: Führer zu wählen, die 
das Eigenwohl zurückstellen, um dem Ganzen zu dienen. Ist er 
nicht der fertige Führer, er wird es werden, wenn er die Be­
rufung in sich trägt als unwiderstehlichen Zwang, die ihm sagt: 
Du mutzt! Spürt er sie nicht, wird er nie Führer sein!

Ist er es aber, dann gift für alle agdern ihm gegenüber nur 
ein Gebot: die Treue L.

Gtvutzsvorifsfi des LdemrMev 
Srmsdannevs

Im Gau Vorort hat, nachdem auch hier die Sportbe­
wegung innerhalb der Jugendabteilungen Fuß gefaßt hat, erst­
malig am 16. und 16. Oktober auf dem Sportplatz des Restau­
rants „Tiergarten Scheibe", Chemnitz, ein Schutzsportfest statt­
gefunden. Die Kämpfe bestanden in Hoch- und Weitsprung, 
100-Meter-Lauf, 4X100-Meter-Stafette und einem Handballspiel 
zwischen den Städtemannschaften Magdeburg und Chemnitz. Die 
Magdeburger Mannschaft war durch Vermittlung des Gau­
vorstandes nach Chemnitz eingeladen worden. Der Beginn der 
Kümpfe war für Sonnabend nachmittag 16 llhr festgesetzt. Die 
Sonnabendkämpfe bestanden in Hoch- und Weitsprung. Die 
Ergebnisse zeigten, daß die Jungkameraden ihr Bestes entsetzten, 
um die höchste Punktzahl zu erreichen. Zum Start waren fünf 
Jungbannerabteilungen des Kreises Chemnitz Stadt gemeldet, und 
zwar Chemnitz-Gablenz, Nord, Ost, -Schloß und Süd. Diese 
Abteilungen hatten je drei Kameraden für den Dreikampf, der 
in Hoch- und Weitsprung und 100-Meter-Lauf bestand, zu stellen. 
Für die 4X100-Meter-Stafette mutzte ein weiterer Kamerad einer 
jeden Abteilung teilnehmen. Die Jungkameraden der einzelnen 
Abteilungen waren durch ihren farbigen Dreß kenntlich. Sämt­
liche Kämpfe wurden als Mannschaftskämpfe ausgetragen und der 
Gauvorstand hatte für die beste Gesamtleistung ein Gausport- 
bauner gestiftet, welches jedes Jahr erkämpft werden kann. Da­
durch ist der Ansporn für weitere bessere Leistungen gegeben.

Am Abend des 15. Oktober war für die Jungbannerkame­
raden eine Republikanische Jugendfeier im städti­
schen Museumssaal angesetzt worden, in welcher der Bundes- 
jugendleiter, Kamerad Pape (Magdeburg), zu den Kameraden

MMettUASen des GauvoMarrLes Ghewnitz
Die Abrechnung vom 3. Vierteljahr 1927 ist trotz Mah­

nung von den nachstehenden Ortsvereinen bis zum 22. Oktober 
noch nicht an die GangeschäftSstelle cingcsandt: Arnsfeld, Bären­
stein, Callenberg, Hilbersdorf, Eibenberg-B., Eppendorf, Geyer. 
Neudorf, Neukirchen, Oberneuschönberg, Oederan, Rothcnthal 
Sehma, Schlettau, Stollberg, Wittgcusdorf, Zwönitz. Wir bitten 
die Revisoren der vorgenannten Ortsvereine, dafür Sorge zu 
tragen, datz die Abrechnungen umgehend bei der Gangeschäfts- 
stellc eingehcn. Es ist dem Sekretariat unmöglich, bei dieser Säu­
migkeit der Ortsvereine dem Bundesvorstand eine ordnungs­
gemäße Gesamtabrechnung einzureichen.

Am 20. September haben wir allen Ortsvereiuen eilten 
Fragebogen mit der Bitte um baldige Rücksendung zugehen 
lassen. Bis zum 22. Oktober sind von 31 Ortsvereiuen die Frage­
bogen noch nicht an uns zurückgekommen. Wir benötigen unbe­
dingt von allen Ortsvereinen Antwort auf die auf dem Frage­
bogen gestellten Fragen, nm die vom Bundesvorstand ungeord­
nete Erfassung aller Funktionäre durchzuführen. Wir erwarten 
von den betreffenden Ortsvereincn die umgehende Einsendung 
der Fragebogen.

An 16 Ortsvereincn sind Mitte September die O - F r a ge­
ll o g c n versandt. Bis 22. Oktober haben 8 OrtSvereinc berichtet. 
Am 17. Oktober haben wir die fehlenden Ortsvereine angemahnt. 
Der Bundesvorstand verlangt bis 15. jedes Monats nach Viertel­
jahresabschluß Bericht. Die säumigen Ortsvereine verhindern, 
daß wir dem Verlangen des Bundesvorstandes nachkommen 
können.

Um allen Kameraden die Möglichkeit zu geben, an den Ver­
anstaltungen des nächsten Jahres teilzuuehmen, und auch um die 
Beschaffung eines Einheitsanzuges oder Teile desselben zu er­
leichtern, haben wir Sparkarten und Spar marken au- 
fertigen lassen. Die Sparkarte enthält 60 Felder und es sind 
Marken ä 100, 50 und 25 Pfennig von uns erhältlich. Wir bitten 
die Ortsvereine, das Sparmaterial bei uns anzuforderu. Die 
Spargelder selbst sind von den Ortsvereinen in geeigneter Weise 
bei sozialen Instituten zinstragend anzulegen.

Von allen Veranstaltungen erbitten wir kurzen Bericht! 
Die Gauleitung.*

Dank
Die Gau- und Kreisleitung danken an dieser Stelle 

^n Chemnitzer Sporthäusern Geiler und Rähw und den 
Abteilungen für ihre anläßlich des Schutzsporttages den 
Jugendmannschaftcn gestifteten wertvollen Preise. Wir bitten die 
Abteilungen, auch künftig der Schutzsportbeweguug das gleiche 
Interesse entgegenzubriugeu. Die Kameraden bitten wir, bei ihren 
Einkäufen sich der obengenannten Firmen zu erinnern.

sprach. Tas Streichorchester der Reichsbannerkapelle hatte den 
musikalischen Teil übernommen. Nach einigen gut vorgetragenen 
Musikstücken begrüßte der Kreisjugendleiter, E. Müller, die zahl­
reich erschienen Kameraden und Gäste. Kamerad Paust trug 
hierauf eine Rezitation von Karl Bröger, „Nur die Freiheit 
spricht", in wirkungsvoller Weise vor. Es folgte dann die An­
sprache des Bundesjugcndleiters, Kameraden Pape. Er über­
brachte zunächst die Grüße des Bundesvorstandes und der Kame­
raden von Wilhelmshaven, wo er am Tage vorher gesprochen 
hatte. Pape zeigte in seinem Vortrag den Weg, den das deutsche 
Volk seit 1914 gegangen war. Er sagte: Zwei große Meilensteine 
sind in der deutschen Geschichte die Jahre 1914 und 1918. 1914 
der Ausbruch des Krieges mit seinen unheilvollen Begleiterschei­
nungen, er war das Geschäft einiger weniger Menschen. Es ist 
unsre Aufgabe, für die Völkerverständigung zu wirken, um der­
artige mörderische Kriege für die Zukunft zu verhindern. 1918, 
der Zusammenbruch des Krieges, der nicht durch die Schuld des 
Volkes herbeigeführt wurde, sondern die einer Regierung, die sich 
als unfähig erwiesen hatte in der Führung des deutschen Volkes. 
Wir wissen, daß unser Volksstaat noch jung ist und deshalb der 
Vorwnrf des öfteren ertönt, daß ihm noch sehr viele Fehler 
anhaften. Sie zu beseitigen, sei gleichfalls unsre Aufgäbe. Männer 
wie Friedrich Ebert und Walter Rathenau, die für die ReoubOk 
sich einsetzten, (eien As wahre Helden zu retraeywn. Ist' gleichen 
nicht denen, die ohne besondere Tätigkeit als Helden bezeichnet 
werden. Unser schwarzrotgoldenes Schild ist rein und sauber, und 
wir werden es auch nicht beschmutzen oder beschmutzen lassen. 
Eins soll uns als Vorbild dienen, üer Spruch an dem Grabmal 
unsers verehrten Reichspräsidenten Friedrich Ebert: „Des Volkes 
Wohl ist unsrer Arbeit Ziel." Nicht dem Fanatismus, nicht 
der Verbreitung großer Phrasen ist unsre Arbeit gewidmet, 
sondern dem Auf- und Ausbau unsrer Republik zu einer wirklich 
demokratisch sozialen Republik. Das Reichsbanner besteht und 
das Reichsbanner wird bestehen bleiben, trotz allen Anfein­
dungen von links und rechts. Eine weitere Aufgabe ist die 
Erfassung der Jugend für unsre Ziele; aber nicht der Jugend, 
die bereits einer republikanischen Organisation angchört, sondern 
der Jugend, die indifferent ist oder sich im Lager des Gegners 
befindet. Wer die Jugend bat, hat die Zukunft; das soll auch 
unser Wahrspruch sein. Die fugend soll an uns gefesselt werden, 
sie soll tätig sein im Kampfe für die Republik und soll in der 
Wahlschlacht 1928 ihr Bestes zeigen und zum Sieg einer republi­

kanischen Mehrheit im Deutschen Reichstag beitragen. Reicher 
Beifall lohnte die Ausführungen des Redners. Anschließend wurde 
unser Bundeslied intoniert und von allen Anwesenden stehend 
mitgesuugen.

Am Sonntag vormittag trafen die Magdeburger Kameraden 
in Chemnitz ein und wurden vom Jungbanner des Kreises nebst 
dem Spielmannszug vom Hauptbahnhof abgeholt und nach dem 
Standquartier, Restaurant „Hans Sachs", geleitet. Vormittags 
10 Uhr fand im gleichen Lokal ein Konferenz der Jugend- 
lei ter des Gaues mit dem Bundesjugendleiter, Kameraden 
Pape, statt. Er behandelte in dieser Sitzung ausschließlich organi­
satorische und technische Fragen und sprach über den Ausbau 
des Schutzsports und die weitere Propaganda zur Gewinnung 
von Jugendlichen. Seitens der Jugendleiter wurde volle Unter­
stützung der Abteilungsleiter, der Kreisleitung und Gauleitung 
verlangt. Letztere hat sich bisher in vollem Maße tür die Jung­
bannerbewegung eingesetzt. 13.30 Uhr erfolgte der Abmarsch der 
Sportler im Dreß sowie der Magdeburger Kameraden unter 
Musikbegleitung und zahlreicher Beteiligung der Kameraden des 
Reichsbanners mit ihren Angehörigen nach dem Sportplatz. Ka­
merad Pape begrüßte die zahlreich Erschienenen mit kurzen 
Worten und eröffnete den Bannerwettkampf. Die beteiligten 
Jungbannermannschaften zeigten auch am Sonntag gute Lei­
stungen im 100-Meter-Lauf und 4X100-Meter-Stafettsnlauf, und 
die Anwesenden waren erfreut über den in unsrer Jungbanncr- 
bewegung lebenden Geist. Als Einlage wurden von den Mitglie­
dern der Schutzsport-Abteilung Chemnitz-Hilbcrsüorf Rigo und 
griechisch-römische Ringkämpfe unter der Leitung des Kanwradcn 
Hoffmann vorgeführt. Lebhaftes Interesse erweckten die Sclbst- 
schutzvorführungen der Jiu-Jitsu-Abteilungen Chemnitz-Gablenz, 
die unter der Leitung des Kameraden Börner standen.

Mil Spannung wurde der Austrag des Handballwettspieles 
Chemnitz gegen Magdeburg verfolgt. Unsre Chemnitzer Jung- 
bannerkamcradcn zeigten auch darin ein gutes Zusammenspiel. 
Unsre Chemnitzer Städtemannschaft war wenige Wochen vorher 
aus den Abteilungen Nord und Ost zusammengestellt und hatte 
gegenüber der Magdeburger Mannschaft einen schweren Stand. 
Das erste Tor fiel jedoch für Chemnitz. Daraufhin gingen die 
Magdeburger zu scharfen Angriffen über, so daß in kurzer Zeit 
einige Tore für Magdeburg fielen. Der Chemnitzer Torwart war 
diesen Angriffen nicht gewachsen. Jedoch setzte sich unsre Mann­
schaft weiter durch und am Schlüsse der ersten Halbzeit stand das 
Spiel für Magdeburg 6 : 4. In der zweiten Halbzeit wurde der 
Kampf interessanter, zumal Magdeburg versuchte, noch weitere 
Tore für «sich zu holen. Der Chemnitzer Torwart zeigte m der 
zweiten Halbzeit eine geradezu erstaunliche Energie und wehrte 
alle Torangriffe ab. Auch der Chemnitzer Mannschaft war es trotz 
angestrengtester Tätigkeit nicht möglich, neue Sore einzusenden, 
so daß nm Schlüsse des Spieles das Resultat unverändert war. 
Die Magdeburger Kameraden haben sich den vom Jungbanner 
gestifteten Kranz mit schwarzrotgoldener Schleife schwer erkämpfen 
müssen. Zu beachten ist hierbei noch, daß die Magdeburger Kame­
raden eine längere Spielzeit mit einer Reihe von Erfahrungen 
und Erfolgen hinter sich haben, während unsre Jungbanuer- 
kameraden erst seit einem halben Jahre sich im Handballspiel 
betätigen. Technisch stand das Handballspiel auf der Hohe.

Rach dem Handballspiel wurde die Preisverte'lung durch den 
Gauvorsitzenden, Kameraden Hofmann, vorgenommeu. Tw ein­
zelnen Abteilungen des Kreises Chemnitz Stadt sowie das Sport­
haus Geiler und Sporthaus R ä h m , beide tu Chcmiutz, hatten 
praktische Preise gestiftet, so dasz bei der Preisverteilung alle 
mitwirkenden Jugendabteilungen berücksichtigt werden konnten. 
Die Ergebnisse bei den Wettkämpfen sind folgende: 

Nack diesem Ergebnis wurde Bannerträger ... - 
bis zum nächsten Gauschutzsportfest die Jugendabteilung Chem­
nitz Nord Der Gauvorsitzende, Kamerad H ° f m a n n , dankw 
in seiner Schlußansprachc allen Teilnehmern für ftrc vorzüglichen 
Leistungen und forderte alle Kameraden aus bis zum nächsten 

in erweitertem Maße der Ocss-ntlichkeit zu Iwgen datz 'M Reich, 
banner die Erziehung der Jugend nicht vernachlässigt wird -c 
"ünsttgt wurden die Veranstaltungen durch prächtiges H^stwchw . 
Sie waren ein voller Erfolg unsrer erst fest kurzem^ bekannten 
Jungbannerbewegung.

des Gausportbanners
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Soweit wir schaun ist S
Die

Alt-Deutsch arrds Gchwavrvotsow
Singweise: Zu Mantua in Banden.

sinv vi? Moniere des neuen Vaterlands,
Nu Heerbann freier Menschen, Großdeutschlands Wehr und Glanz. 

Im Trachten rein, im schassen frei, 
Ter Republik, dem Banner treu, 

Alt-DeutschlandS Schwarzrotgold. :,:

Wie rings die Saaten quellen, so blüht dereinst das Glück
Von Mund zu Mund soll's kliugen, gebt Raum der Republik.

Und hoch im Sturm und «Linnens chem. 
Vom Meer zur Drau, vom Belt zum Rhein, 
n: Alt-Deutschlands Schwarzrotgold. :,:

Wenn sich auch dreißig Fürsten schon auf dem Throne sehn
Ein cw'gcr Traum wird's bleiben, wenn wir wie Berge steh' 

Recht sei dem Volk, frei sei das Land 
lind heilig uns das stolze Band,

Alt-Deutschlands Schwarzrotgold. :,:

... ...... ist Sonne, die Welt so wunderschön. 
Republik soll leben, wenn wir auch sterben gehn 

Mit unsern Leibern schützen wir 
Den Staat des Volks und sein Panier, 
T. Alt-DeutschlandS Schwarzrotgold. :,:

Aus dem Gau Lkemrütz
Abteilung Chemnitz-Gablenz. Am 29. September hielt unsr<- 

Abtcilung im'Vereinslokal Erheiterung ihre fällige Mona ftse 
Versammlung ab, die gut besucht war. Als Referent für 
diesen Abend hatte sich Kamerad Börner aus unsrer Abteilung 
zur Verfügung gestellt. Sein Vortrag „Ein andrer Mensch führte 
in leichtverständlicher Weise die Anwesenden in das Gebiet des 
Seelenlebens des Menschen ein und machte sie mit den verschieden­
artigen Trieben und Temperamenten bekannt. Durch praktische 
Beispwle zeigte Kamerad Börner, wie der Charakter des Menschen 
aus seinen Schriftzügen zu erkennen ist. Ter Vortragende erntete 
reichen Beifall. Nach Erledigung einiger Bereinsangelegenheiten 
schloß der Vorsitzende, Kamerad Zschille, mit einem Frei Heil! 
die Versammlung. —



Mewmg MenE TM. VnPr M77grkrrr"Vlkrsä m m- 
kung fand am 17. Oktober statt. Dazu hatte man unsern Gau­
vorsitzenden, Kameraden Hofmann, als Referenten gewonnen, der­
selbe sprach.in Inständigem, von den Kameraden mit großem In­
teresse entgegengenommencn Vortrag über „Hat das Reichsbanner 
seine Pflicht erfüllt?" Ausgehend von den drei Fragen: I. Ist 
das Ziel, was wir uns bei der Gründung gesteckt hatten, erreicht? 
2. War das Mittel tauglich? 8. Gibt es in Deutschland andre 
Organisationen in derselben Stärke wie wir? erledigte der Vor­
tragende in glänzender Weise seine Aufgabe und ritz die Kame­
raden mit fort. An'der darauffölgenden Debatte beteiligten sich 
die Kameraden Fiebiger und Fechenbach. Im Schlußworte 
ermahnte Kamerad Hofmann die Kameraden, bei jeder sich bieten­
den Gelegenheit und unablässig für unsre Organisation zu w'er- 
ben. Eine Anmeldung lag zur Neuaufnahme vor, welche ohne 
Widerspruch erfolgte. Zum Punkt 8 der Tagesordnung bekam der 
Schriftführer das Wort und gab das letzte Protokoll bekannt, Ein­
spruch erfolgte nicht. Den Kassenbericht erstattete der Kassierer, 
der Vorsitzende ermahnte die Kameraden zur bessern Abführung der 
Beiträge und die Unterkassierer zu ernsterer Erfüllung ihrer 
Pflicht. Ein Antrag der Revisoren auf Entlastung des Kassierers

WMmm^g äNgensrnmk"kk. PunU 8 tt7eNg?r 5er VorMenh'e 
durch Bekanntgabe der Eingänge und Mitteilungen. Allgemein 
erklärten sich die Kameraden einverstanden mit der Einführung 
einer Reise- und Anzugssparkasse. Einige interne Angelegenheiten 
wurden noch besprochen und 23.30 Uhr konnte die gut besuchte und 
verlaufene Versammlung geschlossen werden. Anschließend fand 
noch eine kurze Sitzung des MteilungsvorstandeS mit dem Fest­
ausschuß statt. —

Hohenstein-Ernstthal. Der Vorsitzende, Kamerad Böhm, er­
öffnet die Versammlung und begrüßt die leider in geringer 
Anzahl Erschienenen. Kamerad Fritzsche verliest diverse Eingänge 
(Einladungen usw.). Im Anschluß hieran nimmt Kamerad Döbrn 
Stellung zur Einheitskleidung. Nach Aussprache über diesen 
Punkt sowie über diverse Eingänge wird zur Wahl eines Dele­
gierten zur Gaukonferenz nach Glauchau geschritten. Einstimmig 
wird Kamerad Böhni gewählt. Eine längere Aussprache entspinnt 
sich über die Abhaltung des Stiftungsfestes. Beschlossen wird, im 
Monat November eine Sonderstcucr hierfür zu erheben. Kame­
raden, die Frau oder Braut mitbringen, haben 1,60 Mark zu 
entrichten. Kamerad Pfüllcr, der infolge Unglücksfallcs verhin- 

Pn5er? ist, Dr5onanz5ienst zit tun, Mr5 Nom Kameraden Funks 
vertreten. TaS Stiftungsfest des OrtSvercinS Limbach wird zufolge 
Beschlusses der Versammlung besucht. Nach kürzerer Aussprache 
über Allgemeines schließt Kamerad Böhm die Versammlung 
gegen 10 Nhr. —

Ortsverein Limbach. Am 12. Oktober fand eine Mit­
gliederversammlung im „GambrinuL" statt. Nach Be­
kanntgabe verschiedener Eingänge und einer Aussprache über 
unsre Gründungsfeier in „Stadt Mannheim", Limbach, am 3. De­
zember, abends ^8 Uhr, unter Beteiligung der Streichmusik des 
ReichSdannerorchesterS Chemnitz, wurde vom Kameraden Heine 
junior ein Vortrag über „Das neue Gesetz über Arbeitsvermitt­
lung und Arbeitslosenversicherung" gehalten. Der Vortragende 
setzte in klarer Weise auseinander, welchen Aufbau der Verwal­
tung dieses Gesetz für die Arbeitsämter schatkt. Kamerad Heine 
junior hält das Gesetz für einen Fortschritt in der Unterhalts- 
licherung der Arbeiterschaft. Reicher Beifall dankt ihm. Danach 
bestimmte man die nächste Versammlung für Mittwoch den 2. No­
vember. Nach angeregter Aussprache über die politische Lage und 
das Reichsbanner wird die Versammlung geschlossen. —
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